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Altharener Schützen geehrt

Ihre Pokalsieger und besten Schützen
der vergangenen Saison haben die Mit-
glieder des Altharener Schützenvereins
während einer Feier geehrt. Die Vorsit-
zenden Heinz Knue, Bernhard Otten und
Kommandeur Heinz-Wilhelm Horstmann
überreichten die Pokale. In der Alters-
klasse 1 (bis 27 Jahre) gab es folgende
Platzierungen: 1. Maik Nüsse, 2. Christo-
pher Drees, 3. Markus Fischer. In der Al-

tersklasse 2 (28 bis 50 Jahre) gingen die
Trophäen in folgender Reihenfolge an:
Marco Fischer, Thomas Poker, Markus
Kuhl, Martin Nüsse, Michael Plagge-
mann und Jens Achter. Pokalsieger in
der Altersklasse 3 (50 plus) wurde
Dieter Nüsse, gefolgt von Willi Albers,
Uwe Nüsse, Jürgen Stehmeyer,
Hermann Schüer und Johannes Horst-
mann. Foto: Gerd Mecklenborg

Demnächst
Haren
Veranstaltungsort: VHS-Ge-
bäude, Kirchstr. 30
Sofortmaßnahmen bei
Kindernotfällen: Mittwoch, 2.
März, 19.30 bis 21.45 Uhr,
Raum 5
Osterdekoration basteln:
Donnerstag, 3. März, 19 bis 22
Uhr, 1. OG, Raum 5
Vortrag Naturheilkunde für
alle Lebensphasen der Frau:
Donnerstag, 10. März, 19.30
bis 21.45 Uhr, 1. OG, Raum 8
Innere Ruhe und Entspan-
nung finden durch Meditati-
on: Samstag, 12. März, 10 bis
13 Uhr, 2. OG, Raum 10

Eine Anmeldung ist bei jedem
Kurs erforderlich!
Info unter ✆ 0 59 31/93 73-0
oder im Internet unter
www.vhs-meppen.de oder
www.facebook.de/VHSMep-
pen

VHS

HAREN. Im Jugendheim
Rütenbrock wird am Sams-
tag, 5. März, von 14 bis
15.30 Uhr eine Kleider- und
Spielzeugbörse veranstal-
tet. Anmeldung und Infor-
mation bei Margret Ein-
spanier unter Telefon
0 59 34/92 42 22.

KOMPAKT

Börse für Spielzeug
und Bekleidung

HAREN. Fast eine Stunde
nimmt sich der 44-Jährige
Zeit für ein Gespräch mit un-
serer Zeitung, das über Sky-
pe, also das Internet, erfolgt.
Erfrischend ehrlich und of-
fen schildert er dabei seine
ersten Eindrücke. „Die ersten
Tage, alleine in einer Groß-
stadt und in einem großen
Haus, waren schwer. Die
Trennung von meiner Fami-
lie hat uns mehr belastet, als
wir erwartet haben“, sagt
Holger Gerdes und muss
schlucken. Jeden Abend tele-
fonierte er mit seiner Frau
Dunja und den Kindern Jan-
na (11) und Anneke (7), mit
Freunden oder anderen Fa-
milienangehörigen.

Weil sich das Heimweh
auch nach Treffen mit dem
ständigen Vertreter Deutsch-
lands in Namibia und ande-
ren Deutschen nicht nach-
haltig einstellen ließ, ent-
schlossen sich seine Eltern
Hermann und Antonie kur-
zerhand, für drei Woche nach
Windhoek zu reisen. Und
das, obwohl die Reise für das
75 und 78 Jahre alte Ehepaar,
auch wegen der Temperatu-
ren im Südwesten Afrikas
von 35 bis 40 Grad, kein Pap-
penstiel ist.

Seit etwa einer Woche sind
seine Eltern nun in Wind-
hoek. „Das hilft mir gleich
doppelt. Zum Reden morgens
und abends, aber auch beim
Klarmachen des Hauses“, er-
zählt Gerdes. „Alt, aber sehr
schön und mit sehr viel
Charme“ sei die Unterkunft,
die der Banker für die nächs-
ten eineinhalb Jahre gemietet
hat. Eingerichtet gewesen sei
das Haus nur spärlich. Möbel
und Technik in zwei riesigen
Supermärkten zu bekommen
war kein Problem.

Möbelkauf

Regelrecht begeistert war
Holger Gerdes allerdings erst
nach dem Besuch eines offe-
nen Marktes für Holzproduk-
te am Stadtrand von Wind-
huk. „Dort habe ich einen
handgefertigten großen Ess-
tisch mit Gravur der ,Big
Five‘  gefunden“, berichtet er.
Mit „Big Five“ werden die
fünf Tiere bezeichnet, die
man bei Safaris in Afrika an-

treffen sollte, nämlich Ele-
fant, Nashorn, Büffel, Löwe
und Leopard. Kurzerhand
gab er noch eine gemütliche
Sitzecke für das Kaminzim-
mer des Hauses in Auftrag.

Wegen der Ferienzeit
(Schulkinder in Namibia ha-
ben von Mitte Dezember bis
Ende Januar Sommerferien)
war es in Namibia weit we-
niger wuselig als sonst. Das
habe sich Anfang Februar
schlagartig geändert.

Sechstägige Fahrt

Beruflich lief es vom ersten
Tag an hervorragend. Bei
Kongalend, das Ende vergan-
genen Jahres gleich acht
neue Mitarbeiter für die drei
Filialen im Norden des Lan-
des eingestellt hatte, gab es
einen viertägigen Einfüh-
rungsworkshop in der Zent-
rale in Windhuk. „So habe ich
nicht nur einen Großteil der
Mitarbeiter sofort kennen-
lernen dürfen, sondern auch
von Gründer und Chairman
Tshombe Ndadi persönlich
Dinge wie Philosophie, Ent-
scheidungswege und Technik
erklärt bekommen“, berich-
tet der Harener.

Ein großes Erlebnis war
die sechstägige Reise mit ei-
nem Kongalend-Mitarbeiter
in den Norden Namibias.
Nicht nur, weil sie auf der
Hinfahrt den Etosha-Natio-
nalpark durchquerten und
Gerdes viele Fotos von Tieren
und Natur machen konnte.
Fast im Halbstundentakt
lernte er Kreditnehmer und
ihre wirtschaftlichen Kon-
zepte kennen.

Dabei sind es in Namibia
oft Frauen, die besonders er-
folgreich sind. „Sie gelten
hier als besonders geschäfts-
tüchtig und zuverlässig und
sind deswegen bei Gruppen-
krediten als Kopf gern gese-
hen“, erklärt Gerdes. So lern-
te er eine Namibierin ken-
nen, die mit vier Mitarbei-
tern monatlich 18 000 Beton-
steine herstellt und gleichzei-
tig einen Cateringbetrieb
führt, mit dem sie Hochzei-
ten mit bis zu 1000 Gästen
bewirten kann. Beeindruckt
haben ihn auch fünf Frauen,
die seit 25 Jahren erfolgreich
gemeinsam eine Fleischerei

betreiben, in ihren traditio-
nellen bunten Kleidern aber
nicht aussahen wie hand-
werklich arbeitende Frauen.

Weil große, meist ländli-
che Teile von Namibia Strom
über Dieselaggregate gene-
rieren, ist „Grüne Energie“,
also Strom über Solaranlagen
oder Hauskraftwerke, ein
großes Thema für Konga-
lend. „Etwas, mit dem ich
mich sehr gut identifizieren
kann“, sagt Gerdes. Meist
ging es bei den Treffen, die
nicht selten unter einem zen-
tral gelegenen, schattigen
Baum stattfinden, um die
Einsichtnahme in Einzahl-
quittungen. Ein Haken in ei-
nem Kontrollbuch belegt
dann die ordnungsgemäße
Rückzahlung des Kredits.

Eine mehrfach genannte
Anregung der Menschen
wird Holger Gerdes in Wind-
huk in den nächsten Wochen
weiterverfolgen. „Der
Wunsch, Geld sparen zu wol-
len, um Vorsorge für schlech-
te Zeiten zu treffen, ist
enorm“, berichtet der Spar-
kassen-Mann. Das Ziel sei,
drei konkrete Sparprodukte
bei Kongalend zu etablieren.
Dafür müsse neben der inter-
nen Infrastruktur an einer Li-
zenz gearbeitet werden.

Familie kommt zu Ostern

Mitte März wird ihn sein
Chef Stefan Henkelmann von
der Sparkassenstiftung besu-
chen, wenig später in den Os-
terferien kommt die Familie.
Dann werden sie sich auch ei-
nen Tag die internationale
Schule ansehen, in die die
beiden Töchter ab Sommer
für ein Jahr gehen sollen. Im
April und Mai kommen
Freunde und Kollegen aus
dem Emsland zu Besuch. Un-
sere Redaktion wird Gerdes
bei seinem Weg in Namibia
weiter begleiten.

Harener Banker Holger Gerdes in Afrika

Von Daniel Gonzalez-Tepper

Sechs Wochen Namibia
liegen hinter Holger Ger-
des. In der Hauptstadt
Windhuk hilft der Experte
der Sparkasse Emsland
dem Mikrofinanzinstitut
Kongalend beim Aufbau
neuer Vertriebsstruktu-
ren. Sechs Wochen, die
privat wie beruflich sehr
bewegend waren für den
Harener.

Spannende Reise in
den Norden Namibias

Bei einer Dienstreise für Kongalend in den Norden von Namibia lernte Holger Gerdes auch
eine Frau kennen, die mit vier Mitarbeitern monatlich 18 000 Betonsteine herstellt. Gleichzei-
tig betreibt sie ein florierendes Catering-Unternehmen. Fotos: Privatsammlung Gerdes

Dieser Kongalend-Kreditnehmer hat mit dem Geld der
Bank Landmaschinen gekauft und hilft damit auf bis zu 160
Äckern anderen Menschen in seiner Umgebung.

Bildergalerie mit
weiteren Eindrücken
vom Aufenthalt in Nami-
bia auf www.noz.de/ha-
ren. Den Bericht über
Gerdes‘ Aufbruch fin-
den Sie unter
www.noz.de/loka-
les/meppen/arti-
kel/651581/
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pm HAREN.  An der Straße
„Altenschloot“ in der Ort-
schaft Lindloh-Schwarten-
berg ist die bisherige Bushal-
testelle versetzt und kom-
plett neu gebaut worden.

Bisher befand sich eine
Haltestelle auf Höhe der Ein-
mündung „Am Kiesberg“. Sie
wurde zurückgebaut und das
alte Wartehäuschen aus
Waschbeton entfernt.

Gemeinsam mit Ortsvor-
steher Norbert Schumacher
und dem Busunternehmen
Levelink war der neue Stand-
ort abgestimmt worden. Er
liegt nun weiter nördlich auf
Höhe der Straße „Heuwie-
senweg“. Dort wurde eine

neue Wartehalle mit Sitz-
möglichkeit und Fahrradbü-
geln aufgestellt, auf der ge-
genüberliegenden Straßen-
seite wurde eine Ausstiegs-
möglichkeit geschaffen.

Leitstreifen

Darüber hinaus wurde ein
sogenannter Leitstreifen mit
Aufmerksamkeitsfeldern in
die Pflasterung integriert,
um Menschen mit Sehbehin-
derung eine bessere Orientie-
rung zu bieten. Die eingelas-
senen Platten sind für Blinde
bzw. sehbehinderte Men-
schen mit den Füßen fühlbar
und markieren unter ande-
rem den Buseinstieg. Erhöh-

te Borde ermöglichen zudem
einen barrierefreien Einstieg
mit Kinderwagen oder Rolla-
tor.

Etwa 29 000 Euro kostete
die Maßnahme, die der Land-
kreis Emsland mit einen Zu-
schuss von 87,5 Prozent för-
dert.

Honnigfort freut sich,
„dass ein optimaler Standort
für die neue Bushaltestelle
gefunden werden konnte“,
und betonte die Wichtigkeit
des ÖPNV für die Mobilität
insbesondere von Senioren
und Jugendlichen in den Ort-
schaften, für die eine gute
Verkehrsanbindung ins Zent-
rum wichtig sei.

Behindertengerechte
Bushaltestelle am Altenschloot

29 000 Euro für Neubau

Am neu gestalteten Haltebereich: Busunternehmer Rainer Levelink, Heinz Rosen vom
Landkreis Emsland, Ortsvorsteher Norbert Schumacher und Bürgermeister Markus Honnig-
fort (v. l.). Foto: Stadt Haren

pm HAREN.  Bis Ende 2016
will der Arbeitskreis Dorfent-
wicklung einen Maßnah-
menplan erarbeiten, durch
den das Leben in der Dorfre-
gion Rütenbrock weiter auf-
gewertet werden kann.

Hierzu werden auch die
Einwohner der betroffenen
Ortschaften Rütenbrock-Rü-
tenmoor und Lindloh-
Schwartenberg befragt. Mit-
tels eines Fragenbogens kön-
nen sie die jetzige Situation
in der Dorfregion bewerten,
auf Missstände hinweisen
und selbst Ideen für Maßnah-
men beisteuern. Die Befra-
gung verläuft anonym.

Bürgermeister Markus
Honnigfort und die Ortsvor-
steher von Rütenbrock und
Lindloh-Schwartenberg, Ar-
nold Terborg und Norbert
Schumacher, sind gespannt
auf die Auswertung. „Wir hof-
fen auf eine rege Beteiligung
aller Einwohner. Jeder kann
im Rahmen der Befragung
mithelfen, die Zukunft seines
Dorfes aktiv mitzugestalten“,
so Honnigfort.

Im Rahmen einer Berei-
sung der Dorfregion durch
die Mitglieder des Arbeits-
kreises waren Ende 2015 be-
reits erste Anregungen zu

Entwicklungsmöglichkeiten
gesammelt worden. Das ma-
che die Bürgerbefragung
aber nicht entbehrlich,
schließlich habe jeder Ein-
wohner seinen ganz indivi-
duellen Blick auf das Kirch-
spiel, ergänzen beide Orts-
vorsteher.

Das Spektrum der Themen
ist deshalb bewusst weit ge-
fasst. Abgefragt wird unter
anderem der Bedarf an Ein-
richtungen für ältere Men-
schen, Kinder oder Jugendli-
che, aber auch Ideen zu ener-
getischen Einsparmöglich-
keiten oder zur Stärkung des
Ehrenamtes sind willkom-
men.

Fragebögen

In den nächsten Tagen
werden die Fragebögen an al-
le Haushalte der Dorfregion
verteilt. Weitere Bögen liegen
unter anderem in den örtli-
chen Bankfilialen und der
Maximiliankirche aus.

Im Anschluss werden die
Fragebögen durch den zu-
ständigen Arbeitskreis Dorf-
erneuerung ausgewertet und
als Grundlage für die
Erarbeitung des Dorfent-
wicklungsplanes herangezo-
gen.

Ideen zur Dorfentwicklung

Einwohnerbefragung im
Kirchspiel Rütenbrock


